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Kommunalwahl 7986
Nur mLihsom kom der Wohlkompf Anfong des Johres in Schwung. Je nöher jedoch
der Wohltermin wor, desto heißer wor es. Eine Unzohl von FIugblöttern wurde
verteilt. Plokote on Jeder Ecke des Dorfes.
Verstöndllch donn dos große Interesse om Wo.hlousgong des 2. Mörz. Am Wohl-
obend eln Ubervolles Wohllokcl.
Und sponnend mochte es donn der örtltche Wohlvorstond. Erst gegen 20 llhr log
dos Kreistogswohlergebnls vor. Weitere zwei Stunden douerte es bis ouch dos
Ergebnis fUr d1e Woht zur Gemeindevertretung vorlog.
Bereits noch dem Ergebnls fUr den Kreistog wor klor, doß dlesmol wlederum die
CDU ouch in Neuwlttenbek dle Nose vorn hoben wUrde. Die elgentliche Uberro-
schung wor donn dos Abschneiden der WGdGN. Schon noch dem Auszöhlen der sog.
Blockstlmmen (oIle sechs Stlmmen durchgönglg fur elne Gruppierung) hotte die
SPD dos SchIußLicht. Dos önderte sich ouch nicht mehr bei der Auszöhlung der
Elnzelstimmen. CDU und WGdGN erhielten je vier Sitze in der Gemeindevertretung,
dle SPD schrumpfte von der störksten Froktion zur kleinsten (mit nur noch drei
Sitzen).
Dos Ergebnls: unklore Mehrhettsverhöltnisse. Eindeutig wor dos Wohlervotum
nlcht - zumlndest bezogen ouf die - spötere - Burgermei sterwohl.
Entsprechend schwierlg gestolteten sich ouch dle Gespröche zwlschen den Frok-
tionen. Und es gob wiederholte Kontokte zwischen den elnzelnen Gruppen. Erst
zwei Toge vor der konstltulerenden Sltzung der Gemelndevertretung om 10. Aprtl
wor ouch dle Burgermelsterfroge geklort.
CDU und SPD hotten Gemelnsomkelten entdeckt. Umgongsschwierlgkeiten hotten Be1-
de mit der WGdGN - ein Resultot wohl des von der Wohlergemelnschoft gefUhrten
Wohlkompfes. Eel der BUrgermelsterwohl erhielt donn der CDU-Kondidot Corstensen
elne Stlmme ous den Relhen der SPD - gerode genug, um elnen Losentscheld zu
verhlndern.
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und es werde LichJ !

Wer Nachts um 1 "00 Uhr durch Altwittenbek
fährt, wird darüber erstaunt seln, daß dle
Straßenbeleuchtung noch eingeschaltet lst.
Zu dieser Zeit sind die Lampen in Neu-
wittenbek längst erloschen. Dieses lst
sehr verwunderlich, denn nachdem stch alle
Fraktionen für elne Gleichschaltung aus-
gesprochen hatten,, entschied der Gemelnde-
rat in der Sltzung vom 20.05.1985 die

Beleuchtung ln belden Ortstellen ab 1.00
Uhr auszuschalten. Um 4.00 Uhr sollte dle
Bel-euchtung dann wleder elngeschaltet wer-
den.
Blsher lst dleser Beschluß der Gemelnde-
vertretung noch nlcht durch den amtleren-
deh Aürgermelster ln dle Tat umgesetzt
worderi. Es stellt sich nun dte Prage,
wo der Grund filr dleses Unterlassen zu

suchen lst. Mlt Slcherhelt hat es nlcht
an unüberwlndbaren technlschen Prob1e-
men gelegen, sondern vlel eher lagen
wohl ln dlesem Fall politlsche Uberle-
gungen zugrunde. Offenslchtllch sollten
vor der Komrnunalwahl Al-twlttenbeker
Wähler nlcht verprellt werden.
Es blelbt zu hoffen, daß dieser Mehr-

müssen wir leben - und

d der Bürgermeister-
. Wir haben aber be-

I

Liebe Mitbürgerin,
lieber Mitbürger I

rler Sozialdelrrokra t isclterl
I'artei Deutschlands,
Ortsvereirl Neurvitteltbek

e Wahl vom 2. März hat nicht das von uns erstrebte Ergebnj-s gebracht
elchwohl- dürfen wir allen danken, die uns ihr Vertrauen wiederum ge-

schenkt haben.

Mit der nunmehr gegebenen Situation im Gemeinderat
Lönnen wir Ieben. Gerade die Erörterungen im Vorfel

\kahl- haben gezeigt, daß es schv,rieriger geworden ist
wiesen, auch mit dieser Situation fertig zu werden.

hel-tsbeschluß nun zügig befolgt wird. wJIIIIIIIIIiTIITh
I).. BURGERBRIEF

di
G1

Unsere Unterstützung für Hans Carstensen
ist uns nicht gerade Ieicht gefallen.
Wir hoffen insoweit auf Ihr Verständnis
für unsere Entscheidung, Erste Rückme1-
dungen aus dem Kreise unserer Mitbürger
haben bereits gezeigt, daß dieses Ver-
ständnis aufgebracht wird.
Unser Votum für den alten - und neuen
Bürgermeister beinhaltet nicht eine stän-
dige Zusammenarbeit mit der CDU (im Sinne
einer Koalition). Mehr denn je werden wir
unsere eigenen Vorstellungen deutlich machen - und durchsetzen
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weiterhin stehen rhnen mit rhren problemen zur verfügung
Ihre SPD-Gemeindevertreterru # l,lrefre,

Klaur Steln Glseh Matte

Wer d1e elnzelnen Wahlbrlefe der WG gelesen
hat, mußte den Elndruck gewlnnen, al-s ob
alles, was In den letzten vier Jahren In
der Gemelnde vervrlrkllchts wurde, a11e1-
nlger Verdlenst der Wäh1erg"^"i.r="naft rar)l
Und der größt.e Hammer war dann das von 'l 5

Bürgern unterzelchnete "Dankesschrelben"
filr den Radweq nach Warleberg. Haben wlr
,d1ese Btlrger so schlecht lnf ormiert, daß
sie solche Falschlnformatlon unterschrle-
ben haben? Dem werden wlr .(so unser Be-
mtlhen) ln den nächsten 4 Jahren abhelfen.

Nur durch langjährigen, zähesten Elnsatz
der polltlschen Partelen lst dle Verwlrk-
llchung des Radweges mög1lch geworden, und
nlcht dadurch, daß d1e WG thn auf thr Wahl-
programm gesetzt hat. Da mußten C,,DU und
SPD thre Partelfreunde lm Krelstag und
Landtag erst lange bearbeiten, damlt sie
einer Abstufung der L 46 von der Landes- -
straße zur Krelsstraße zustlmmen, ehe der
Kreiatag dle Mlttel bereltstellen konnte,
damlt der Krels den Weg dann endllch bauen
konnte. Und mlt dleser Feder schmückt slch
dle Wählergemelnschaftt Wir war.en sprach-
los vor sovlel Unverschämthelt.

Wle können sle auf vertrauensvolle Zusam-

menarbelt hoffenr nachdem sle das thnen
blsher entgeqengebrachte Vertrauen so mlB-
brauchb haben?

Das polltlsche Klima ln der Gemelnde Neu-
wlttenbek hat slch durch dlesen wahlkampf
verschlechtert. WIr werden unseren Tel1
zur Besserung beitragen - wenn die WG-

fraktlon das ilberhaupt w1111

DIE SPD SAGT DANKESCHON

:::i:iT:I =I:::I:::
Die Kommunalwahl 1986 llegt nun schon
l.Jochen zurück. Der Wähler hat ilber dle
ZusammenseLzung der Gemelndevertretung
entschieden, und wenn am .l 0. Aprlt die
Gemelndevertreter einen Bürgermelster ge_
wäirlt haben, lst aIles wleder für vler
Jahre vergessen. So sollte man jedenfalls
meinen, aber dtesmal blelbt vom Wahlkampf
ei n bitterer Nachgeschmack auf der zunqe
zuriick.

Wälrrend die partelen CDU und SpD elnen
sachllchen und fairen Wahlkampf unter Ach_
tung des polltlschen Geqners gefilhrt
haben, wurden von der Wählergemelnschaft
"d1e stets neuen Ideen" (WG_Kandldat
Ketels) ln den Wahlkampf elngebracht, die
wir nicht so kommentarlos hlnnehmen woI_
1en.

Da 1st als erstes das Wahl-prelsausschrel_
ben zu nennen, mlt preleen lm Wert von
ilber 400,-- DM. Von mehreren Mttbürgern
wtrrden wlr darauf angesproehen, ob so et_
was denn i.lberhaupt zulässlg sel, ob das
nichi elne unzulässlqe WahlbeelnfluSsung
sel. Nun, anschelnend hatte ein Tell des
Vorstands der Wählergemeinschaft dle
gleichen Bedenken, denn sle lleßen slch
extra von der Komrnunalaufslcht des KreIr
ses bestätlgen, daß so eln prelsaus_
schreiben zulässiq se1.
Wir: meinen: Nicht alles, was jurlstlsch
otrne Bedenken lst, lst auch gut. Dle Ver_
antwortllchen der WG hätten slch lleber
arrf ihr gesundes Empflnden verlassen
sol len.
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Aus der Gemeindevertretung (to" April tg86)

Nach einem Dank des Bürgermeisters an die
ausgeschiedenen Gemeindevertreter (Dr, Han-
nelore Pechmann, Dr. Rusch, Jürgen Meier,
Hans-Dleter Weidemann und Peter Malmström),
übernahm das älteste Mitglied der Gemeinde-
vertretung, Dr. Greve, die Verhandlungslei-
tung.

Es wurde um Vorschläge für die Burgermei-
sterwahl gebeten. JeweiLs vorgeschlagen und

- in den beiden ersten Wahlgängen - unter-
stützt von ihren eigenen Fraktionen wurden
die drei Spitzenkandidaten Hans Carstensen,
l.JilheIm Badbruch und Bernd Brandenburg.
Letzter schied im dritten tillahlgang bei der
Stichwahl zwischen Carstensen und Radbruch\

...d.. In j enem Wahlgang, in dem berei.ts die
einfache Mehrheit der Stimmen zur Wahl aus-
reicht, erhielt dann Hans Carstensen neben
den vierStimmen seiner eigenen Fraktion
auch eine Stimme aus den Reihen der SPD

(Wilhelm Radbruch aber nur die vier Stimmen
seiner eigenen Fraktion). Der Bürgermeister
r,rar damit wiedergewäh1t

GiseIa l'1 atte, Gemeindevertreteri,n der SPD,
qab später eine persönli.che Erklärung ab:
" Ich habe dem CDU-Kandidaten Hans Carstensen
heute meine Stimme bei der Bürgermeister-
r.rahl gegeben. Meine Entscheidung erf olgte
in Abstimmung mit meiner Fraktion. In er-
ster Linie galt es, eine Bürgermeisterwahl

- rch Losentscheid zu verhj-ndern. Grundlage
des eigenen Verhaltens waren nur kommunal-
poli"tische Gesichtspunkte. Die mit der CDU-

Fraktion erzielte Übereinstimmung in Sach-
fragen sowie die Iängere Erfahrung des Hans

Carstensen bestimmten die heutige Wahlent-
schei-dung. "

Das hier angesprochene Losverfahren wäre er-
forderlich geworden, wenn im dritten Wahl-
gang berde Kandj-daten nur wieder di.e Stj,m-
men ihrer eigenen Fraktionen j eweils erhal-
ten hätten.

Klarer waren dj"e l,Jahlgänge bei den Stellver-
t.retern des Bürgermeisters. Jeweils mit den

Stimmen aller elf Gemeindevertreter wurden

!Jilhelm Radbruch als erster und Bernd Bran-
denburg aIs zweiter Stellvertreter gewäh1t.

AIs weiteres Mitglied für den Amtsausschuß

(neben dem Bürgermeister kraft Amtes) wur-
de mehrhej.tlich Bernd Brandenburg besti"mmt
(gegen WilheJ-m Radbruch).

A1s Mi-tglieder für den Verbandsausschuß des

Wasserbeschaffungsverbandes 0sdorf wurden

einstimmig Dr. Richard Rusch und Klaus
Stein gewähtt. Fal1s ej.ner der Berden (oder
Bei.de) in den Verbandsvorstand gewählt wer-
den, rücken a1s Ausschußmitgiieder der Ge-

meinde Dr. Greve und Gert Hammerich nach.

Da keine gemei-nsame Liste für die Ausschuß-
besetzungen vorlag (nur CDU und SPD hatten
ei-ne gemeinsame Vorschlagli-ste eingereicht),
mußte über die Ausschußbesetzungen einzel.n
abgestimmt werden. Dies erfolgte in alLen
Fä11en einstimmig.
0anach stellte die WGdGN-Fraktion das Ver-
langen nach dem Zugriffverfahren. 0as be-
deutet, daß die Ausschußvorsitzenden so-
gleich von der Gemeindevertretung bestimmt
werden (und nicht erst in den AusschÜssen

gewählt werden ) . Der Zugriff erfolgt dann

in der Rei-henfolge der jeweili-gen Fraktions-
stärke. Streitig war dabei der erste Zu-

griff (wei1 CDU und !l.JGdGN je vier Fraktions-
mitglieder haben). Da auch Beide im ersten
Zugriff den Umweltausschuß erstrebten, mußte

das Los gezogen werden, Über welchen Perso-
nalvorschlag zuerst abgesti-mmt werden soll.
Die CDU hatte das LosglÜck; deren Vorschlag,
Eernd Brandenburg (SPD) fand auch sogleich
eine Mehrheit. Die weiteren Zugriffe waren

unstreiti,g. Im letzten Zugriff verschaffte
sodann die SPD-Fraktion Dr. KöhIer (CDU) den

Vorsitz im Finanzausschuß.

Als stellvertretende Mitglieder im Finanz-
ausschuß benannten die Fraktionen Sigrid
Freund (CDU) , Jan-Behrend Schmidt (WGdGN)

und Giesla Matte (SPD).

Vorsitzender der WGdGN-Fraktion bLeibt
KIaus Frank; fÜr die CDU-Fraktion wird es

Gert Hammerich (zuvor 0r. KöhIer), fÜr dre

SPD-Fraktion Klaus Stein ( zuvor B ' Branden-

burg ) .

In den Wahlprüfungsausschuß wurden einstim-
mig gewählt Gisela Matte als Vorsitzende
sowie die Mitglieder Dr. KöhIer und Jan-

Behrend Schmidt.

5



Mitglieder der Ausschüsse

In der konstj.duierenden Sitzung der Gemein_
devertretung am 10. April wurden auch di.e
Ausschüsse neu besetzt. Neben Gemeindever-
tretern gehören den Ausschüssen auch wäh1_
bare Bürger (wB) an. EbenfaIls von der Ge_
meindevertretung wurden sogleich die Aus_
schußvorsitzenden (V) bestimmt.
Nunmehr setzen sich di-e Ausschüsse wie
folgt zusammen:

1. Finanzausschuß
Dr. Jürgen Michael KöhIer (V)
Eernd Brandenburg
l,Jilhelm Radbruch

2. Bau- und llJegeausschuß
Klaus Frank (V)
Kl-aus Stein
Gert Hammerich

Heinri,ch Grotkopp (wB)

Hans ArnoId Tams (wB)

Sozialausschuß
Gisela Matte (V)
Sigrid Freund
tlilhelm Radbruch
Irene Schulze (wB)

, Christa Schentek (wB)

4. Sportausschuß
Kl-aus Frank (V)

Dr. Jürgen Michael KöhIer
GiseIa Matte
0tto Malmström (wB)

Rotf Lüthje (wB)

5. Schulausschuß
Sigrid Freund (V)

Klaus Stein
Jan-Behrend Schmidt
Georg Jöhnk (wB)

Horst Kibilka (wB)

6. Umweltausschuß
Bernd Brandenburg (V)
0r. Horst Greve
Jan-Behrend Schmidt

, Gert Hammerich

Wilfried Johst (wB)

)l

CDU und SpD akzeptleren.Wählenrlllen
Die Entscheidung zur lrli.ederwahl von Hans
Carstensen a1s Bürgermeister wird am deut_
lichsten in ihrer Entstehung durch zwei Er_
k1ärungen. Beide wurden am Tage der Gemein_
deratssitzung im Tagungsraum verteilt.
In einer gemeinsamen ErkIärung der Frak_
ti.onen von CDU und SpD heißt es u.a.:
"Die Mitglieder von CDU- und Sp0_Fraktion
in der Gemeindevertretung Neuwittenbek sind
überein gekommen, die politischen Konse_
quenzen aus dem Ergebnis der Kommunalwahl
vom 2. März 1986 gemeinsam zu ziehen. Der
WähIerwi.11e wird akzeptiert. In wohlver_
standener demokratischer Verantwortung ha_
ben sich die Beteili.gten über Sachfragen
geeinigt, um sodann personelle Folgerungen
hieraus zu ziehen. Das heißt in erster Li-
nie: eine Wiederwahl des amtierenden Bür_
germeisters Hans Carstensen. Eine solche
Konsequenz drängt sich insbesondere auf,
weil es für das Amt des Bürgermeisters un_
würdig ist, eine Bürgermeisterwahl durch
Losentscheid durchzuführen, was aber bei
der vorgegebenen pattsituation in der Ge_

6

meindevertretung andernfalls unumgänglich
gewesen t.,räre. "

Die Entscheidung der SpD-Fraktion wird in
deren - noch ausführlicherer - ErkIärung
aufgezeigt:

"Mit dem Wahlausgang vom 2. März sind wj.r
Neuwittenbeker Sozialdemokraten naturge-
mäß unzufrieden
- nicht nur wegen des ei.genen Abschneidenes
- auch wegen der nunmehr unklaren Mehr-

heitsverhältnis,se im Gemeinder6t.
Gleichwohl führte diese Ausgangssituation
nicht dazu, uns resignierend der Stimme zu
enthalten. Unser heutiges Abstimmungsverhal-
ten wurde vielmehr bestimmt durch das Ergeb-
nis der .Verhandlungen mit den beiden ande-
ren. Fraktionen.

Ziemlich schnell stellten wir in diesen
Verhandlungen fest, daß der nach wie vor
von uns favorisierte eigene Kandidat, Bernd
Erandenburg nicht die erforderliche Zustim-
mung i.m Gemeinderat erhalten würde. Wir er-
kannten zudem, daß die anderen Fraktionen
sich nicht auf einen gemeinsamen Vorschlag
ej.nigen konnten. Wenn wir uns also nicht
gänzlich unserer Verantwortung entziehen



wollten, mußten wi-r einen der uns präsen-
tierten Kandidaten von CDU oder t,,lGdGN mi-t-
wählen.

Unsel Verhandlungsziel war, ein Höchstmaß
an Übereinstlmmung in Sachpositionen zu
erzielen.

tlre CDU setzte sich zwar selbstbewußt, aber
sachlich mit uns, ausei-nander.

Dre l,lählergemeinschaft baute offensichtlj.ch
auf eine Fehleinschätzung. Sie hielt es für
r-rndenkbar, daß Soziatdemokraten einen CDU-

Kandidaten mitwäh1en würden - und erwartete
die Unterstützung des l^JGdGN-Kandidaten durch
dre SPD.

l^Jenn bundes- oder Iandespolitische Differen_
zen zvlischen SPD und CDU tatsächlich dazu

.[ühren vrürden, daß die Vertreter dieser par-
ü

t elen auf kommunaler Ebene nicht mehr mit_
einatr.-der auftreten oder handeln könnten,
hätten l^Jählerqemei-nschaften- vi-elIeicht so_
qar eine Existenzberechtigung.

Ir/ir habr en aber heute bewiesen, poli.tikf ähig
zu sein.

Art und Umfang unserer Zustimmung zeigen, wi-e

schvrer uns dtese Entschei-dung se).bst gefallen
1st. Dem Amt des Bürgermeisters bringen wir
aber so viel Respekt entgegen, daß wir eine
'lJahl' durch Losentscheid als unwürdig erach-
ten. "

Mit der Wählergemeinschaft setzt sich aber
auch die -' vorerwähnte - gemeinsame ErkIä
rung der Fraktionen von CDU qnd SPD ausein
ander:

"CDU- und SPD-Fraktion haben wenig Verständ-
nis für Inhalt, StiI und Form des von der
Neuwittenbeker Wählergemelnschaft geführ-
ten Wahlkampfs. Beide Fraktionen hoffen, daß

auch die Wählergemej-nschaft zum j.n der Ge-

meinde Neuwi.ttenbek üblichen Stil- zurück-
f indet. "

Dieser Passus erinnert doch sehr an eine
frÜhere Erklärung der Altwi.ttenbeker Wäh-

lergmeinschaft, aLs es um den evtI. Zusam-
menschluß beider Wählergemeinschaften gi.ng:
u . . . Iassen auch Form, Stil und Inhalt der
letzten Verlautbarungen erkennen, daß wir
nicht so recht zueinander passen" (Al^JG-F1ug-

blatt vom 7.3 . 1984 ) .

Der Absoluthei.tsanspruch der WGdGN im Wahl-
kampf - mit Aussagen wie "Alles haben wir
eingeleitet" oder "Mit und durch uns ...'
war es dann wohl, der letztlich ihren ei.ge-
nen Spitzenkandidaten bei der Bürgermeister-
wahl scheitern Ließ.
Das i-st nj.cht mehr die Wählergemeinschaft,
di"e noch vor einigen Jahren mit edl-en ZieIen
antrat ( "fnteressen sachlich und zum hJoh-

1e der Gemeinde zu vertreten " und "neue Im-
pulse in Neuwittenbek geben,', KN vom 5.1.82).

0rrfuhbh
Terel ns-a el s terscla ft J.r llmätennJs

Herren Al
I'ie Tlschtennlsspleler des TSV ileuwlttenbek
haben thre Verelnsmelster 1986 ernlttelt.
Ehrgelz war ln der l{ehrzweckhalle angesagt,
als es um Punkte Begen d1e Gegner glngr dle Herren Bl
fiir den Rest des Jahres l{annschaftskameraden
r,rnd Tralnlngspartner s1nd.
Andreas Krause und Jens I{lebuhr hatten dles-
mal dle Organlsatlon übernommen und freuten Danenl
slch, daB belm abschlleBenden Blerchen alle
nehr oder wenlger mlt dem Ablauf zufrleden
vraren. Besonders glückIlch war allerdlngs
Dietmar Schentek: lmmerhln holte er mlt selnen Doppel:
16 lahren glelch zwel Tltel unter den belnahe
2 0 H+.lsterschaftstellnehmer.
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Dle Verelnsnelster:

relster
2.Platz
3.P1atz

telster
2,Platz
3.PIatz

I{elster
2,Platz
3.P1atz

telster
2.Platz
3.Platz

Jör6 Yrcll7us
Rüdlger Vürr
ülchael Flügge

Dietnar khentek
Andreas l(rause
Jens l{lebuhr

§.tsaane .Pu6e
Blrglt Nlebuhr
Christlne Gabler

D.khentek/J.Henbe
B.1{lebuhr/ A,Krause
S.Ruge/R.Vurr
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Narrenhände ...
0re 'große PoIi,tik' hat auch in unserer Ge-

meinde Ernzug gehalten. In cler Nacht zvn !7.
ApriI wurden an das frühere Gebaude der War-

leberger Brüterei Sprüche gesprüht. "Baus
aus der NAT0" "Hände weg von Libyen" AIler-
d:.ngs dürften Wandschmierereien - genauso-
wenig wie GewaIt - kaum ein MitteI der po-
litischen Auseinändersetzung sein.

VOLLEYBALL
Ende Februar trafen sich die TSV-VolIey-
baller zur Abteilungsversammlung auf Ein-
ladung der Vorsitzenden Sabine Stein, Auf
der Tagesordnung standen u. a, Vorstands-
wahlen. 0hne Gegenvorschläge wurden ein-
sti.mmig wiedergewählt Eva 0eIf s al.s 2. Vor-
sitzende und Günter Schulze aIs Schrift-
f ührer.

Bei der Mrtgliederversammlung des Moschj.-
nenringes Eckernförde - Anfang März in AI-
tenhof - wurde Vorstandsmitglied WiIheIm
Radbruch aus Neuwittenbek in seinem Amte
bestätigt.

DNI(
ller Vorstand des 0RK Neuwittenbek wurde er-
weitert. Neue stellvertretende Vorsitzende
ist die Altvrittenbekerin Erika Schäfer (rn
Nachfolge von Elsemarie Weise); zweite steIl-
vertretende Vorsitzende bleibt Käthe Schrö-
der. Neue Schriftführerin ist Heike Winde.
Zu Beisitzerinnen wurden Elsemarie Weise. Ro-
semarie Weidemann und GiseIa Martens gewählt.

Geehrt wurden in der Jahresversammlung des
DBK Berta Sörensen für 25jährige DBK-ilitgIied.
scha f t und und Elten l,rlyl.udda f ür den Einsatz
bei den Haussammlungen.
Später erhielt auch Karin 0oose für Z5j ährige
DBK-Mitgliedschaft die Ehrung durch die 0rts-
vereinsvorsitzende Irene Schulze.

Fu0ballturnier
Insgesmat 30 Mannschaften haben die TSV-

Fußballer zum 4, Dorfturnier am 15. Juni
eingeJ.aden, u.a. auch die Pokalverteidiger
'Die Warleberger'. Teilnehmen können aber
auch noch weitere Mannschaften ( Auskunft
erteil-t 0tto Jöhnk , Tel. 7993 ) . Meldeschluß
ist aLlerdrngs bereits am 1. Mar.
Diesmal soII i.n zwer Staffeln gespielt wer-

den, näm1ich einmal Frauenmannschaften und
Jugendliche (bis 16 Jahre) und andererseits
Herren- sowie gemischte Mannschaften. Die
Zuordnung der Letzteren erscheint alJ-erdrngs
nicht sonderlrch gIücklrch zü sein.

SPD Neuwittenbek
Dreimal tagten die Neuwittenbeker Sozialde_
mokraten bereits nach der Kommunalwahl. Ber
der ersten Mrtgli.ederversammlung war Jochen
Habeck ( in Nachfolge des nrcht wieder kan-
didierenden Hans-Dieter f,Jeidemann ) zum neuen
Vorsitzenden, Georg Cassel zu seinem SteLl_

Jochen Flabeck
und sein Vorgänger
Hans-Dieter Weidenan:r

vertreter ( in Nachfolge des Volker Weber )

gewählt. Schriftführer sind nunmehr Hanne_
lore Pechmann und Chrrsta Axmann. AIs Kassen-
wart wurde lrlilfried Johst wiedergewähIt,

TSV Neuwittenbek
})oai+ra+a}aöt,ltltül+}l

Vorsitzender des TSV Neuwittenbek bleibr
Klaus Stein. Er wie auch seine Frau EI isabeth
(als Schriftführerin) wurden auf der Jahres_
hauptversammlung ohne Gegenvorschläge ein_
stimmig wiedergewählt.
Nach Grußvworten vom stellvertretenden Bürger-
meister Bernd Brandenburg (für die Gemei,nde)
und dem Vorsitzenden des Kreissportverbande_
Johannes Junge nähmen die Ehrungen einen be_
sonderen Raum ein. Thea f,/entorf und Ernst
Schentek erhielten die goldene Ehrennadel des
Kreissportverbandes. Beide - wie auch Hermann
Pries und KIaüs Stein - erhielten zudem die

Neben einer Vielzahl von bronrenen
und silbernen Ehrennadeln erhi.elten Ilse Krab_
benhöft, Christel Schentek und Dj.eter Seeger
Ehrungen für 25j ährige MitgLj-edschaft.
Interessant schien es zu werden, als plötzli.ctr
Vorstandspläne offenbar wurden, der TSV woI le
eine Vergrößerung der Hehrzweckhalle. Es hieß
dann jedoch, zunächst woIle man, daß die Ge_
meinde die technischen Möglichkeiten einer Er-
wei.terung prüfen solle (wozu aber eine prüfung,
wenn der TSV evtI. gar kei.ne Vergrößerung wrll)

)
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sport + Politik
von Jochen HABECK

Der TSV Neuwittenbek kann rn diesem Jahr
auf sern 32.1 ährrges Bestehen zurückblicken.
In aLl,' diesen Jahnen hat es der Vorstand
verstanden, die PoIi.tik aus dem Verei,n -
und den Verein aus der PoIit:.k - herauszu-
halten. Bersp:-e1e aus den letzten Wochen

geben mir Anlaß, davor zu urarnen, von di.e-
sem Grundsatz abzuweichen.

1. fm Kommunalwahlkampf 1986 hat eine Kandi-
dati.n der WG mit ihrem Amt im Verein eindeu-
tig lllerbund für sich und für die WG betrie-
ben. Sre wres auf ihren TSV-Posten hin und

Juuf , bei ihrer Tätrgkeit durch Mrtglieder
der Wahlergemeinschaft tatkräftrg unter-
stÜtzt zu werden. Das halte ich n:-cht für
gut.

?. Auf der Jahreshauptversammlung des TSV

wurde bekannt, daß der Vorstand beschlossen
habe, einen Antrag auf Erweiterung der Mehr-
zweckhalle zu stel-len. Mit meinem Versuch,
d:-e Entscheidung hierüber von der Mrtglieder-
versamml-ung tref f en zu lassen, bin i.ch le j.der
gescheitert.

Aber der 2. Vorsitzende des TSV gab in der
Versammlung eine Erklärung ab, die mich stut-
zig gemacht hat. Er sagte nämIich: Der TSV

s\e11e nur den Antrag, die Gemeinde möge über-
päf un, ob eine Erweiterung der Mehrzweckhalle
techn:.sch möglich sei; den späteren Antrag auf
Erwei.terung der HaIle könne dann j a eine Frak-
tion der Gemeindevertretung stel1en. Da sowohl
SPD als auch CDU nicht daran denken, die Mehr-
zweckhalle zu erweitern, kann jener Sprecher

nur die Fraktion der l^lählergmeinschaft gemeint
haben (deren Mitglied er auch ist).

SoII da aLso der TSV vor den Karren der trJG ge_
spannt werden?

Ich appelliere daher an den TSV-Vorstand:
Wehret den Anfängen ! HaItet die KommunaJ,po_

l:.tik aus dem Verein heraus!

Und a1le Vereinsmitglreder fordere ich auf ,

Sport und Politik doch bitre säuberl-ich zu
trennen, damit der TSV werterhin in Eintracht
wächst und gedeiht.

Sosehr ich den Wunsch der Handbaltspieler
verstehe, die PunktspieJ.e in eigener HalIe
durchführen zu können und nrcht mehr auf dre
Sporthalle des Schulverbandes in Gettorf ange_
w:,esen zu sein, so muß ich auf der anderen Sei_
te doch feststellen, daß rch es für unverant_
wortlich halte, ja fast schon unverschänrt, rnit
einem solchen Antrag an die Gemeinde heranzu_
treten. Dre Erweiterung unserer MehrzweckhalLe
vsn den jetzigen ti x Zl m auf für Handballpunkt_
spiele erforderli.che Größe von 20 x 40 m würde
- wenn sie technrsch mögl-ich wäre _ Koste,t rn
Millionenhöhe verschli.ngen - und die Gemeinde
würde keinerlei Zuschüsse von Kreis oder Land
bekommen. Und oie Folgekosten (Heizung, Reinr_
gung usw. ) würden j ährlich wei.tere z igtausend DM

betragen.

Schon J etzt gibt dre Gmeinde für die UnterhaL _

tung der sportlichen Anlagen viel, Getd aus.
Durch den Bau des Jugend- und Sportlerhermes
sind die Kosten von 1gB4 auf 1985 von knapp
30.000 DM auf weit über 40.000 0M gestiegen.
Und die Gemeinde hat schließlrch auch noch an_
dere Aufgaben, aIs nur die sportliche Betät1 _

gung ihrer Einwohner so bequem und brlIrg wre
mögIi.ch zu machen.

Den Klnderwagen schlebend, eln Klnd an der
lland oder auf dem Drelrad und den Hund an
der Leine, so gehe lch oft durch unser
ttorf. Seitdem lst mir bewußt, daß unsere
vielen "schönen', Verkehrsschilder, wle:
"Fahrt langsam f ilr unsere Klnder,, , oder
"Zone 30 Km" herzllch wenlger wert slnd,
wenn dle Straßenverhältnlsse nlcht ln Ord-
nrrrrg s1nd. " Zone 30 Km,, was nützt es dem

,.-7-^
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Böj-skamp? Welcher Autofahrer konnte vorher
in iieser kurzen, gebogenen Straße schnel-
ler fahren? Hier herrscht fast nur Anlie_
ser,,'erkehr. Ich kann mir nicht vorstellen,
daß ttütter oder Väter a1s Autofahrer ihre
Iiinier gefährden wollten; Ortsfremde muß_
ten rr,egen der Unübersichtlichkeit der
Straße sowieso 1anssam fahren.
Die Schilder ,'Fa'hrt langsam für unsere
Hinier" an der Hauptstraße und im Gettor_
ier t'Jeg werden von den Autofahrern gar
ni:ht wahrgenommen. Fährt man a1s Anlieger
l.-rn:sam, wird man einf ach überholt. Da
Scirlder wenio nutzen, müssen wlr uns da_
raui besinnen, die Straßen und Fußwege so
he::zustellen, daß man auch mit K j-nd qef ahr_
los iurch unser Dorf gehen kann.
Eire besondere Gefahrenquelle ist dabei
c1 ie Dorf straße. Gerade di.ese Straße ist
seh:: stark begangen und befahren.
I)er: Streifen rror dem Grundstück Simon ist
so schräge, daß Kinderwagen umzukippen dro_
hen und Xinder auf dem Dreirad bestimmt
ur:11 ippen

oooooooooooooo
SPD will Radweg

Die Gemeinde Neuwittenbek hat vor ca. 6

Jahren (und in der vorletzten Gemeinde_
ratssitzung erneut) beschlossen, entlang
rlcr Gcmeindestraße in Richtunq Ti.lttendorf
einen Radweg zu bauen - wenn dieses Vorha_
ben seitens des Kreises und cles Landes
unterstützt wird.

Ein gutes Vorhaben? Ich meine nur dann,
wenn die Gemeinde Tüttendorf ebenfalls clen
Radweg durch lhr Gemeindegebiet bis zum
fertigen Radweg an Kreisstraße 5 verlän-
qert.

Die Gemelnde Tüttendorf soll zugesagt ha_
ben. Aber hat die Gemeinde Tüttendorf über_
haupt ein Interesse daran? Sowelt ich in-
formiert bin, richten sich alle Interessen
der Tüttendorfer -bis auf 3 Familien- in
allen Belangen wie Kinderqarten, Schu1e,
Sport und Kulturleben in Richtung Gettorf.
I)ie Gemeinde Neuwittenbek hat bereits die
(lenreinclestraße b1s zur Tiittendorfer Grenze
ausgebaut und verbreitert.

Im Herbst und Winter ist er überhaupt
ni.cht begehbar; Laub und Schnee machen die
Oberfläche gefährlich g1atU. AIso bleibt
nur noch die Fahrbahn. Aber gerade in die_
ser Straße fahren häufig LKWs. Was nützt
uns ein schönes großes Rosenbeet, \r/enn
Fußgänger gefährdet sind. Eln kleines
Rosenbeet und eln Fußweg an der Selte
zur Dorfstraße wären sicher slnnvoller.
Ich weiß nicht, warum Bürgersteige auf
beiden Seiten der Hauptstraße unserem
Dorf einen städtischen Anstrich geben
würden. Es kommt doch nur au,f die Gestal_
tung des Bürgersteiges an. Ein baumbe_
standener Bilrgersteig, der gepflastert
ist, kann durchaus einen Iändlichen Cha_
rakter erhalten; aber auf jeden Fall
trägt er zur Verkehrssicherhej-t bei. Die _Anlieger auf der bürgersteiglosen Seite
müssen nicht sofort die Straße übergueren
und Autofahrer wissen, daß sie slch auf
elner Ortsstraße befinden und nicht auf
der Landsrraße. GiSela Matte

oooooooooooo

Was rrq- Tüttendorf getan?
Diese Frage muß man sich auch beim geplan-
ten Radweg stellen. Auch muß man bedenken,
daß die wirkliche Gefährdung für den Rad-
fahrer und Fußgänqer erst auf Tüttendorfer
Gebiet beginnt. Nicht nur weil die Straße
dort nicht verbreitert wurde, sondern weil
sie sehr viel kurvenreicher und unüber-
sicht.licher ist.

Nun kann man slch die Fraqe stellen, sollen
w1r iiberhaupt elnen Radweg entlang unserer
breiten und gut übersehbaren Straße bauen?

- 10



Ich melne, nur wenn Titttendorf mltmacht.
Nicht mlt Worten, sondern mlt uns in elnem
Arbel tsgang.
Was nützt uns sonst der Radweg bls zur Ge_
me indegrenze?
wenn von Verkehrsgefährdung für Klnder,
Fnßgänger und Radfahrer ln elner öffent_
lichen Gemelnderatssltzung gesprochen wird,
trebt jeder sofort den Arm, nur um nlcht.
als Kinderfelndllch zu gelten. Elnfachere
Lösungen blelben oft 1m Hintergrund. Met_
ner ltelnung nach sollte dle Mögllchkeit
qepriift werden, unseren Radfahrern den
Ewiqkeltsredder und dann entlang der Ge_
meindestraße von Warleberg ln Rlchtung
Tüttendorf als verkehrsslcheren weg anzu_
l-r 1e t.en .

r ,.. Ewlgkeltsredder 1st mlt Spurplattenv ausgebaut und filr den Autoverkehr gesperrt.
Der erlaubte landwlrtschaftllche Verkehr
ist lanqsam und so laut, daß der Radfahrer
lmmer die Mögllchkelt hat, dle Verkehrs_
laqe rechtzeitig elnzuschätzen. !{lchtlg
j.st doch, daß elne Verkehrsgefährdung aus_
geschlossen wlrd.
Fll)enso ist dle GemelndestraBe von WarIe_
l;erg nach Tüttendorf verkehrsärmer und
(llrersehbarer. Be1 dleser Mögllchkelt um_
geht der Radfahrer dle gefährliche Weg_
strecke zwlschen Warleberger l,tühle und Ab_
zweigrrng Katendlek.

Geschidrte ..

.l m vorrgen Jahr hatten wi,r über die 'Herren
von l^larleberg ' berichtet (Dorf _Gef 1üster
3/ 1985 ) . Dabei war aber die Besitzgeschich_
te l^Jarlebergs vor 1520 im Dunkeln geblreben
(rnit der Aursnahme, daß bereits 1306 ein
'Elerus von Werleberghe' erwähnt wurde) ,

Ergänzende Angaben frnden sich in einem
früheren Jahrbuch der Heimatgemeinschaft
und zwar in einem Aufsatz des damaligen
Landesarchivrats Dr. Kurt Hector (JbEck
1961, 7f f ). Hector g:.bt eine Beschreibung
des Kirchspi.els Gettorf im ausgehenden Mit_
tel alter. Zum cJamaligen Gettorfer Kirch_
spiel gehörte auch die Grundherrschaft
l,larleberg.

Wenn man durch dlese Wegführung dle Ver-
kehrsgefährdung senken känn und dleses 1st
melner Melnung nach der Fallr,. so sollte
man auch an dle Kostenelnsparung denken.
Nach melnen InformatLonen kostet eln lau-
fender Meter Radweg ca. 1GO, -- DI{. Hlnzu
kommen noch dle Kosten für den Landerwerb.

Die Gesamtkost.en, kann slch jeder lelcht
ausrechnen. Bel elner Weglänge von 1200
Metern slnd es ca. 1 92.000, -- DM.

So1lte man den Faden welter splnnen, so
muß man slch fragen, können dlese Kosten
nlcht anderweltlg - Vollkanallsatl-on - zum

Vortell ALLER dJRGER elngesetzt werden,
wenn man sle elnspart, ohne dem Radfahrer
weh zu tun.
Der krltlsche Leser wlrd jetzt fragen, lst
diese Wegführung Ewlgkeltsredder nlcht filr
Kinder und Frauen zu gefährllch?
In der Dunkelhelt lassen bestlmmt kelne
Eltern thre Klnder mlt dem Rad nach Gettorf
?ur Sohule fahren; daftlr haben wlr den Bus.
We1che Frau muB während der Dunkelhelt dte-
Be Wegstrecke mlt, dem Rad fahren? Am Tage
lst der Ewlgkeltsredder nlcht gefährllcher
a1s dle Gemeindestraße.
Ich wäre dem Leser dankbar, hrenn lch auf
dlese, meine Gedanken angesprochen werde.

Klaus Stein

Nach Hector ist um 1500 Anna von Ahlefeldt
Eigentümerin Warlebergs gewesen. Sie könn-
te die I,Jitwe des 1464 genannten Hinrich
von AhlefeIdt zu Tüttendorf und Wittenbek
(aus der Lrnie Lehmkuhlen-Wittmoldt) ge-
bresen sein; j ener H:.nrich verstarb etwa
1491. Da in dem Verzeichnis der bei. der
Hemmingstedter Schlacht von 1500 gefalle-
nen Bitter auch 'WuIff Poggewisch to Wer-

Ieberg' aufgeführt wird, könnte die Anna

von Ahlef eldt auch Witwe j enes l.,luIf Pogg-
wisch gewesen ser.n

untcrcr
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Am Anfang der Chronik steht 1876
[]re ersten Male hat sich dj.e Arbeitsgruppe
zusammengesetzt. 0ie Arbeitsgruppe, die
versrrchen will, ein Dorf_Archiv anzulegen.
Ansat.zpt:nkt ist daf ur die 76er Chronik. Er_
rletrrris rvird ebenfall.s sein, rliese 76er Chro_
nik zu überarbeiten.
I arrqsam kann dabei auch der Zeitraum zwi_
';clren 1933 und 1945, die Zeit des Nazi_Re-
q imt-.s, geschichtlich auf gearbeitet werden.
[:]eisJriel dafür war im Jahre 1gg4 die Ausstel-
Itrng "Vergessen und Verdrängt, über die ,,Bn_

dere Heimatgeschichte" in den früheren Krei_
serr [:ckernförde und Hendsburg. Zwar wird das
oft.mals mit dem Vorwurf bedacht, das sei
"l'lestbeschmutzung" oder daß "doch die Ver_
qanqenheit endlich ruhen sol,le'- es gehört
atrer zu einem ungestörten Geschichtsbewußt_
sein, sich auch dieser Epoche votl bewußt
7rr werden und letztlich - als einem TeiI der
eiqenen Geschicht,e - sich zu ihr zu beken_
rlcn, ohne sie befürworten zu müssen.
[)ie Notwendigkeit einer Aufarbeitung mag an
rlnr 19/6 erschienenen _ Chronik Neuwttten_
heks zum 100jährigen Bestehen der Gemeinde
rlerrl,lich werden, Nur zwei sätze wurden der
llazi-Zeit gewidmet:,'A1s die Nationalsozia_
list.en an die Macht kamen, brachten sie zu_
rrächst wieder qeordnete wirtschaftliche Ver_
Itältnisse und fanrJen auch bei uns im Dorf
qroßen Zuspruch. Aber sie brachten euch Un_
heil und Krieg, vj-el zu kurz war die Frie_
densperiode gewesen. "
Atrctt wenn es erst 40 bis S0 Johre her ist,
l"laterial 1äßt sich nur schwer finden über

jene Zeit in Neuwittenbek. So können wir
zwar im ProtokoII der Felmer Gemeindevertre-
tung vom 20,11.1934 1esen, daß dort über
einen "Antrag der N. S. D. A. P. Ortsgr . Neu-

wittenbek auf Bewilligung einer Beihilfe von

15.00 BM" zu befinden war ( "der Antrag wird
genehmigt"); derartige FundsteLlen sind sel-
ten. 0der auf den damaligen Zeitgei.st kann

geschlußfolgert werden, wenn die Neuwitten-
beker Gemeindevertretung (Sitzung vom 17.5.
1932) einem Mitbürger Sozielleistungen ver-
wehrt, u.6. weil er "zu seinem Schutz ca 30

Kommunisten in seine Wohnung genommen habeI
demgegenüber die anderen Extremj,sten nur L
kurze Zeit darauf finanziell gefördert wer-
den: nDer Gemeinderat bewilJ.igt 15.00 Mk

zur Beschaffung einer 0rtsgruppenfahne der

N.S.0.A.P. und für BeihiIf.e zur Kreisfüh-
rerschulen (Protokoll vom 8.1.1935) .

Bekannt ist auch, daß Heinrich Brasrmer von

1933 bis 1945 Gemeindevorsteher bzw. ( 1935

wurde eingeführt die Amtsbezeichnung) BÜr-
germeister in Neuwittenbek war; durch die
britische Militärregierung wurde er abge-

setzt (1951 wBr er kurzzeitig nochmsls

Bürgermeister). 0aß in Brammers Amtszeit
in den Jahren 1941 bis 1945 jeweils nur

eine (bzw. 1944 gar keine) Gemeinderats-
sitzung stattfand, muß nicht unbedingt Aut

druck des NS-Verständnisses von bÜrger-
schaftlicher Vertretung in den Kommunen ge-

wesen sein; diese geringe Anzahl von Sit-
zungen dürfte vielmehr kriegsbedingt gewe-

sen s€in. bär

Q.uüao zuQuililß Warleberg, d. 31. 3. 86

8308 Gut Warlabotg

Betreff: selbstdarstellung von wllfrled Johst, Dorfgeflitster 9. Jhg. Nr. 2

wilfried Johst schrelbt ln selner Selbstdarstellung, daß er a1s Junge noch 1m warleberger
Teich habe baden können, was heute schon lange nlcht mehr möglich se1. Er muß damals ln
einer zlernlichen Brilhe gebadet haben, h,as klelne Kinder tiblicherweise nlcht so beurtellen
können. Zu der zel-t wurden 1n Warleberg weit über 100 Kopf Ktjhe mlt Nachzucht gehalten.

1.)
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.Iarrche und ablaufendes Regenwasser vom großen Hlstplatz konnten ungehtndert ln den Telch
flleßen. Der Telchgrund war mlt elner mlndestens halben Meter starken Schlamrnschtcht be-
deckt, außerdem fLossen dle sauren Abwässer der großen Slloanlage ln den Telch. Inzwlschen
glbt es ln Warleberg keln Rlndvleh mehr, kelnen Mtstplatz und kelne GrünfuttersLlage.
Der Telch wurde - sogar mit Hllfe der Gemelnde - entschlammts. Es entwässern heute ledlg-
Itch dle Warleberger Kläranlagen ln den Telch, auch dle von Wllfrled Johst. Ansonsten
1st dte Wasserqualltät so, daß heute wleder Fl.sche, sogar Forellen darln leben und gut
schmecken.

Mlt freundllchem Gruß

gez. G. Putlltz

Ilom direkt Angesprochenen, Wilfried Johst, raenden wir in unserer nächsten Ausgabe Gele-
genheit qeben, hierzu Stellung zu nehrren - sofern er es wünscht.
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Schützt die Natur
Zur Freude aller Spaziergänger kann man zu

dleser Zelt wieder dle Weidenkätzchen beo-
bachten. Was jedoch vlele lmmer noch nlcht
wissen, ist die Tatsache, daß diese Welden-

kätzchen den jetzt aus dem Wlnterschlaf er-
wachenden Blenen als wichtlgste Nahrungs-
quelle dienen. Nicht nur dle allgemeln be-
kannten Honigbienen sind als Pollensammler
zu beobachten, sondern auch HummeIn, Mauer-,

Erd- und Hosenbienen.
Aus diesem Grund ist es erforderlich, daß

jeder Spaziergänger auf den begehrten Va-

senschmuck verzichtet, und so zum Schutz

der 30 bel uns in Schleswlg-l{olstein be-
13

Nach neuesten Informationen aus
dem Kreise unserer I-eser ist die
verschwundene Parkbark aus der
Dorf straße zuletzt kurzfristig
nördlich des Iangenhorster
l€ges gesehen uorden

kannten Weldenarten beiträgt- Zu erwäh-

nen wäre noch, daß die Weiden unter Natur-
schutz stehen, und daß derjenige, der

beim Schnelden erwischt wird eine Geld-

buße von bis zu 1.000,-- DM riskiert'
wl jo

Kiestran sPorte
Die Kommunalwahl, ist vorbei. Die KiesLaster
fahren wieder wie in 'besten Zeiten' ( auch

nach 18 Uhr und auch an Sonnabenden ) ' Ist

dieser Zusammenhang nur scheinbar oder tat-
sächlich? An der Witterung kann es zumindest

nicht Iiegen, da wir fast noch Winterwetter
haben.



Vorsicht Ro stschutznrittel !
a Achten Sie beim Einkaul aul das Umwelt-

zeichenl
O Rostschutzmittel und Rostumwandlerstets

zum Problem-Müll geben.

Es ist nicht erst die löcherlge ,Rost-Laube",
die den Autolahrer zu Rostschutzmitteln grel-
len läBt. Bleimenigge, das bekannteste Rbst-
schutzmittel, wird lm Handel streichlertig
angeboten. Alle Flostsch utzmittel sind äußorst
giftig. Wegen der großen Umweltprobleme
wurden bereils umwoltlreundliche Bost-

Hobby-Fotografie:
schutzmitter enrwicke'|r ere,illlxll:tä Dunkelziffer in der Dunkelkammernoch Spuren von Chrom
Rostschutzmittel sind mit dem ,,blauen
Umweltengel" gekennzeich net.

TTT
Verbraucher-Batschlä ge:
O Nur Kleinstmengen und möglichst umwelt-

lreundliche Rostschutzmittel kaufen und
restlos verbrauchen.

O Die giftigen Stofle nicht in den Boden drin-
gen lassen. Dichte Bodenunterlagen bei
Enlrostu n g sarbeiten ve nive nden.

Ob schwarz-weiß oder farbig: Elwa 600.OOO
Amateurfotogralen in der Bundesrepublik
sind Heimlaboranten und entwickelÄ inre
Fotos selbst. Für Entwicklung und Vergröße-
rung braucht der Fotoliebhaber Entviickler
und Fixierbädersowie viel Wasserzum Spülen
und Säubern.
Doch sollte der Hobby-Fotograf wissen: Ver-
brauchte Entwickler und Fixierbäder enthal-
ten Stoffe, die unter keinen Umständen ins
Abwasser gehören.

Verbraucher-Ratschläqe :
O Sorgfältig und spariam mit Fotochemika_

lien umgehen.
O Gebrauchsanweisungen für die Foto_
_ chemikalien sorgfältig lesen und beachten.
O Gebrauchte EntwicIlerlösungen, Fiiier_

bäder und Konzentrate nicht iÄ Oen nOttun
schütten.

O Fotochemikalien möglichst getrennt
sammeln und als Sonderabfall -umwelt_
schonend beseitigen lassen.
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Schreibt die Bedeutung der Bildchen in die Zeile hinrer den Bindestrichen. Jedesmal,
wenn lhr eln Wort gefunden habt, streicht die entsprechenden Silben aus. Wenn alle
Eedeutungen gefunden sind, dürfen auch keine Silben nachbleiben. Dadurch habt lhr
die Kontrolle, ob lhr die richtigen Wörter getunden habt.
Die Anfangsbuchstaben der gelundenen Lösungswörter ergeben den Namen eines
bekannten deutschen Fußballspielers.
AU _ AU _ BALL- EAUM _ BLU _ BoY _ BRÜK _CHEN _cow_ DE _
EI _ EI _ EIS_ FEL_ FEN _ FER _ FILM _ FLA_ FßIED_ GEN_GIN _
GRAB _ HOF _ HUT- KAR _ KE _ KE _ KEU_ KÖ_ LE _ LE _MEN _
NACHT _ NEN _ NI _ NUSS_ PUF - BA _ REH -SCHEN -SCHU _SEN -STU _ TE _ TEN _ TISCH _ TO _TOF - TOPF _TOR _ UR _WEI - ZUG -ZUG,
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